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eu- und Strohbestandsaufnahme.
Hersuche die Magistrate uud Herren Bürgermeister —

lb . Dezember beginnend— mit den Wirtschaftsa«»-
i- die Bestände au He« und Stroh fistzustellen uvd dar
i»i, mir spätestens bi» zum 20. Dezember mitzuteileo.
wgenschwalbach, de« 10. Dezember i8i7.

Der König!. Laadrat.
I . B. : Dr. Ingens  hl. »reisdeputierter.

ann Mahlkarten.
ktn  P .üfuvg der Mühlen dücseu bis auf weitere, von
»« keine Mahlkarten m.hr an»gest«llt werden.
« Mühlen wird verboten, Hafer oder Gerste auf Mahl»
«njuvehmkn.

4e>suche die Magistrate und Herren Bürgermeister um
st» Beröffentl chuvg und Bekanntgabe an die Mühlen

«icht unterschriebene» erfügun,: .Auistellun, von
«d Schr,tkarten" im gestrige« KreiSblatt ist be
stlnS und wirb aufgehoben.

»v«iqr»aldach, den 14. Dezember 1917.
De« Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Ingens hl.  Kreistzeputierter

Petwleum-Kiiegs-Sfiarlainpcn.
In be« nächsten Tagen gehend-n Gemrindevorständeneiutoe

dteser Lampen »u« Probe zu. Da» Stück kostet 10 Mg. Die
Sparlampe besteht au» einer GlaS-öhce mit tulpeuförmiaem
Ansatz nebst Docht uvd kann auf jede mit Petroleum gefüllte
Medizivflasche oder sonstige kleine Flasche aufgesetzt werde«

« » erscheint avgestcht» des außerordentlich geringen« etro-
leumverbraoch» dev Sparlamven im höchsten Maße dringend
und wünschenswert, daß die Lampen unverzüglich ffl; - rn Rot-
faH ring,führt werde« Die Gebrauchsanweisungist unteu ab-gedruckt

Weitere Bestellungen nehme ich entgegen,
savouschnoalbach, den 12. Dezember 1917.

Der Königliche Landrst.
Z. 8 . : Dr. Jvgenohl,  KreiSdepntierter,

"«gtgefangene in der Landwirtschaft
ui» i»öh"«b der Wintermnnate.

lyell °Verfügung, besugoi» über dir dev einzelue« Gemein-
,ovs«ŵtnschaitliche Zwecke rerbliebeue Kriegsgefangenen

" örtliche« Wtrtschastkaaischüfseu zu. Diese tragen auch
itwortuvg für völlige SuSrutzung der Gefangenen. Tie
sondere berechtigt, Umstellungen innerhalb der Be

»vrzuvehmeu und die Gefangene« zu gemeinnützigen
■heravzuzirhev
"l"che die WirtschaftSa,irschüffe, hierbei zur Brrmei-

värteo mit größter Sorgfalt vorzugehe», namentlich
wa und Betrieben, von denen Angehörige im Felde

^Segevzukommen.
lldach, den 12. Dezember 181?.

Der Königliche Landrat.
3 B . : Dc. Zngenvtzl.  KreiSdeputterrrr.

Anweisung für den gebrauch der Sparlampen.
Der Docht ist in die Sparlamp- eiozuziehev und ko eivzu-

stellen, daß die Lampe ohne Rauchentwicklung brennt. Um eia
Hrrabrutschen de» Dochte« bei etwa» zu werten Röhrchen»n
verhinbern. empfi hlt c» sich den Docht am urtere» Eade de»
Glasröhrchen» durch Einschieben von Paptrr oder eine, Stückchen»
Holz feftzuklemmen. — Die Lamp- kann in jede, mit Petroleum
gefüllte kleine Fläschchen(Medtztrfläschchm, TtntenalaS oder
dgl)  gesteckt werden. Da» Fläschchen ist gegm Umfalle» uube-
dingt zu sichern.

Längere Zeit benutzte Petroleumdochte verharzen, wodurch
die Saugfähigkeit beeinträchtigt wirb. Durch Autkochen i»
einer leichte« Sodalösung können derartige Dochte wiede- or.
braochrfahig gemacht werden. * "

Bekanntmachung
betr- Beschlagnahme und Bestandran-

meldung von Arbciterschuhzeug.

"kÄuswcise für Bad Homburg.
»»che wiederholt darauf aufmerksam, daß für eine

dad Homburg besondere Polizei! che«»«weise er-
^ »d. tzz empfiehlt sich, zunächst bei mir nachzufrageu,
^Uese Ausweise find

"' albach, de» ,3, Dezember 1917.
Der Königliche Lavdrat.

I . B°: Dr. Ingeuohl,  Krei»deputierter.

Bekanntmachung.
»erwähl de» Landwirt» Schwtnbt  zum Bürgrrmei.

" »iSbach Hab, ich bestätigt.
albach, den li . Dezember 1817.

Der Königliche Landrat.
3. 8 . : Dr . Zngevohl . Kreildepeetierter.

Aus Grund de» 8 9b de» G s' tzeS über den Belogecvngs-
zustaud vom 4 Juni 1SS1 (• . ®. S 4SI ff.) j» Bechisdnua
mit dem Grs-tz« vom 11. Dezember 19;5 (8t (8 .01.2 . » 13) bete.
Abänderung be» BelagersngSzukandzesetze« wird hiermit nach^
stehende Verordnung zur Keuntut» gebracht:

I.
ES werden beschlagnahmt:

1. sämtliche für Arbeiter uvd Arbeiterinnen bestimmte
oder geeignete Schuhe und zwar: ») Pollitzer schuhe
sogen. Grubeaschuh) ; v) Lederschuhe mit Holzsohlen
und •) sogenannteE.satzschuhe, letzlere bestehend an»
Holzsohle und Oberschuh, hergestellt teil» auS Leder,
teil» au« Ersatzstoffe», soweit str sich jm Gewahrsam
von Personen, Gesellschaft«», Serofsevschasle» befinde«,
die mit dem Verkauf von Schuhwarc« befaßt stütz«nd
im Bezirke de» 1». Armeekorps ihren » ohnfltz ob«,
ihre geschäftliche Niederlaffuvg habe».

S. die zu I l Benannt« Sache», die sich im Gewahrsam
von Rüstongsbetriebr« befinden, die im Bezirk de»

. KriegSamtstelle Frankfurt (Main) und der KriegSamt-
Nebenstelle Siege« belege« und von diesen al» Rüstung»,
betriebe im Sinn, der Znlageernährung anerkannt find.



Vorräte der gevavrteo Art , die iu fremde» Speicher», Lager-
räume » und andere« Ausbewahruugrräumev lagern. gelte», fall,
der verfäku «k»berkchtl,te seine Vorräte nicht unter eigenem
»erschl°tz hält , bei den Inhabern der betr . Aufbewahrung,-
räume al, beschlagnahmt.

II
Die beschlagnahmten Borräte verbleibe« iu de« Lagerräumen

und find tunlichst besondere aufzubetvahren. S , ist ein Lager-
buch eivzurichten. au, welch m' j' d« « evderung der Bmrot . .
mengen und ihre Berwenduvg ersichtlich sei« m»ß . Militär-
uud Polizeibehörde« ist die Priisuvg d-, Lager, und de« Lager,
buche« jederzeit zu gestatten.

III
Die beschlagnahmte« Vorräte stob unverzüglich zahlenmäßig

netreurt nach Boll.derschuheo, Lederschuhen mit Hvlj 'ohlev und
Ersatz Arbeit« Schuhen der KriegSarnt,stelle Frankfurt (Main)
anjnmeldev.

IV. . ^ ,
Die Bbgäbr d r beschlagnahmten — auch der in G.'wahr-

(am der zu Ziffer I S genauvtea Rüst««LSbetriebe besindlicken
— Vorräte darf tu Abävderaog der birher zeltenden « e-
Kimmungen nur erfolge» gegen besondere, voa der Krieg,arnl-
stelle Frankfurt (Main - verautgabte und mit deren Stempel
versehene Äa«weise deren Bordrrck ordsungSmäßig au,gefüllt
tft. Die Ausweise tragen verschiedrue Farben und Bezrich-
«ongen:

gelb  sär Bvlleberschuhe, Buchstaben ^
blau  für Leder schuhe mit Holzsohle, Buchstaben L
rosa  sär Ersatz Arbeit« Schuhe, Buchstaben 0

Die gegen Schuhe autgetauschte« Ausweise sind sorgfältig
aufzudrwahren und der Krieg, amtstelle zum 1. jeden Monat«
eivzusende«.

V.
Diese Versitzung tritt mit Beginn de» 1*. 12 . 1? in Kraft.

VI
Mit Sefängai » bt» zu einem Jahre wird bestraft , wenn die

bestehend-n Gesctzr keine höhere F etheittstrafe bestimmen, wer
vorstehende Brroedrung Übertritt oder zu solcher Uebertretung
auffordert oder aureizt. Bei «orl 'kgen mildernder Umstände
kann ans Haft oder Geldstrafe bi« zu 1500 Mark erkannt
«er den

IranKfurt a M . ^ u  Dezember 1917.
Mainz , . c ,

Der strl » . Kommandierende General:
Mied«!.

Generalleuwant.
Der Eouveraour der Zleslung Mainz,

Vernichtung eines Geleitzuges.
Berlin,  14 . Dezember . (WTB . Amtlich-

Gleichzeitig mit dem Angriff gegen den Handelsverkehr *
der englischen Ostküste haben am 12 . Dezember leichte 3t«i
frlfte unter Führung des Kapitanleutnants Kolbe (Ha,
den Geleitszugverkehr Bergen— Shetland erneut angegriff«
Sin Geleitzug , bestehend au » 8 Dampfer « von insgrsa,
8000 Bruttoregiftertonne », sowie der englische ZerstSr
„Partridge " und 4 armierte « eivachungSsahrzeuge wurd
im Kamps vernichtet . Der englische Zerstörer „Pellet, “
enttarn beschädigt . Unsere Slrettkcäfte sind ohne Verl,!
mit einer größeren Anzahl Gefangener , darunter 4 Offtziei,

zurückgckehrt . ^ des Admiralstabs der Marine.

I

Reue U Booterfolge.
Verltu,  18 . Dezember (WTB . AmtlW

Im Mittelmeer  wurden 1J Dampfer and 6 Se¬
mit «der

60 000 Bruttoregisterto «neu
von uuserev U Booten vernichiet.

Die Mehrzahl der Dampfer wurde trotz stärkster Siche«
du' ch U-Bootjäger, Zerstörer und Fischdampser au» Geleits
hnaurgeschoffi«. Lebhaft« A-genwirkung der GUeitsahczc>
blieb tu allen Fälle« erfolglos.

Der Tra t̂porrverkchr nach Aalten uud de» Kriegtjch
plätz-n de« östliche» Mittelmeer« erl tt erhebliche Einbuße
besonderen konnte ein großer vrisenkter Dampfer al« r -O
travkportschiff nach Italien erkarvt werden. Bei dm»
ttcen ward- die Bestimmung nach Saloutkt frstgestellt.

Unter den vrrvtchtete» Schiffen waren ferner die be«
«rten englischen Dampier „Marona " («285 T.),
(4742 T ) . Ovio" (4169 T ) sowie ei« mit mindesten«
Geschütze» bewaffaeter Hlsskceaze?, deffeo Be'atzunz
Untergang uamhrfte Verluste erlitt.

Der Chef de, Admiralstab, der Mart« ,

ich
hl

Der Weltkrieg.
WLB . « rokeS Hauptquartier , 14 . Dezember . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern war nur in einigen Abschnitten das Artil-
lerieieuer lebhaft . . ^ ^

Oestlich von Bullecourt versuchten die Engländer , bte ver¬
lorenen Gräben wiederzunehmen . Unter blutigen Verlusten
wurden ste zurückgrschlagen . Hier , wie bei einem eigenen Vor¬
stoß südlich von Pronville , blieben Gefangene in unserer Hand.

Südlich von St . Quentin fügten wir dem Feinde durch
heftigen Minenfeuerüberfall erheblichen Schaden zu.

Heeresgruppe DeutscherKronpri uz.
Ein deutscher Ertundungsvorstoß brachte nordöstlich von

Exaonne Gefangene ein.
Heeresgruppe Herzog Al brecht.

Nördlich von St Mihicl . nördlich und östlich von Nancy
sowie am Hartmannsweilertopf erhöhte Feuertätigteit der
Franzosen . . ,

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Waffenstillstandsverhandlungen dauern an.

Mazedonische Front.
Nichts besonderes.

Italienische Front.
An einzelnen Stellen zwischen Brenta und Piave kam eS

in Verbindung mit tleineren Unternehmungen zu heftigen Ar-
tillerirtämpfen.

Der Erste Beneralquartiermeister : Lubendorff.

'Wien.  13 Dez. (WD8 .) Amtlich wird oerl°-ti tz
Die Druppe« dk» FeldmarschalltConrad habe« «achM
Zählung in de« viectägige« Kämpfen um da, Mel-tm
838 italienische Offizier« und über 1 6000 »U
al, Gesavgene eingebracht. Die Beute  setzt stch
schützen, 233 Mvschiuengewehre«, 4 MtteatUeuse«,
tverser« und vielem avdrreu Krieg,gerät zusammr«.

Landung eines englische « Luftschiffe » i« Hollah
Amsterdam.  13 . Dez W8.  Nichtamtlich ) A«

landete in E-mae» Butte « ein französtsche, Luftsq «'
Besatzung. Da« « astschiff blieb zwischen den Haasn«
und richtete b-trächtliche« Schaben av Vermutlich
Besatzung dar Lustschff vor der Landung verlasse«,
in der Gondel Briese, Karren vub Röcke der SesatzM
tttotoren wäre« «och im Bange. .

Amsterdam,  13 Dezb. Da , heute bei
gelandete Luscschiff tft da, euglische lenkbare LüstM
da« gestern 6 Uhr früh in Eaglaud aufgesttege« w» .
tm Nebel verirrt hatte. ,

Bei S iedrrcht w»rde heute früh ein englischer^
Flugzeug »usgegriffe«. Man̂ glaube daß er zur-
fremden Lustschiff« gehört, « r wurde «ach DorsreV
um dort trteratert zu werde«. . -

I « Poortugaal t« der Provinz Sydhollanv I
der Besatzurg dt« ve.irrten evglischeo LvstschN»
Sie wurden nach dem Haag gebracht.

Finnlands Ausscheide « au » de«
* Bens , 13. Dez. (zb.) Die , M,r - tugPost

Helstngfor «: De « alt« fiunische Landtag
der Regierung angenommen, der da, Aa«sch«» » °» ,
der Reihe der Kctegsührenden und damit dw *
Ftanland»  za beiden Krtegrparteten erklält.



Ein französischer Urlauberzug verunglückt.
»« * ' D -r (WT8 . Nichtamtlich .) Di - „Vaztttetz«

micĥ me  meldet ««» Mo baue,  daß im Tunnel bet Modaoe
erkchr, w-zöstsch-r Ürlanberzug entgleist ist, wobei 8 00 bi» » 00
CStrei ea “i” 8 Lrben gekommen fein sollen  Die
. mrr dt » Zage » hätten Feuer gefangen.

MG Wilson » Hatz gegen die Deutschen.
^aan,  13 Dez (zb.) Reuter meldet aus WaShinatoa-

zerstSe tzrokla marlon . mit der Wilson  d :n Kriegszustand mit
e wmtz««ich Ungarn erklärt , verfügt , daß nur gefährliche
.Pelle, sicher und Ungarn in den Bereinigten Staaten interniert
Netto Me «, und daß die meisten « er füg nagen , die für

> Deutschen gelten,  auf die Orsterreichrr und Ungarn
Willi « »«Wendung ju bringen seien. 3

Darint. Vermischt, ».
' Die Rhein -Mainischr Lebenkmitilstelle schient - Der
h!»de d , Kttegrau,schaffe , Wetzlar  erläßt eine Bekannt-
s,°g, nach welcher jedem Siehhalter  de » Kreise«, der

E » >LieferuogSv-rpflichtang -n, sei e, Butter oder Bollmilch
6 St, «achkommt. zunächst die P -troleumkarte resp die efet-

KBeleuchtung, die Zuckerkarte uvd bei fortgesetzter Wei
i, da, R chl auf de» Bezug sämtlicher durch den Keei»
maloerband zur BerauSgadung kommendes Lebensmittel
üibranchsqeg »stände zu entziehen  ist . So streng diese

Sia,{H ednmig erscheint, so notwendig ist str. E , muß leider fest-
tzMji II werd .-u, daß man auf dem Land vielfach seinen Ber-
tsahlzn»«gen in Milch - undButterabliefernnren nicht nachkommt,

«i zu den strengsten Maßregeln gegriffen werden muß , um
rieaisli^ feraogrpfl cht z, erzwingen . . Die Berhältaiste in den
. , Wen li gen derart , daß unbediust all .« aui dem Land

' »« den muß . Er ist,u h . ffev, daß die Einsicht in die
iDW Pchk« Berhä .toiffe bte ländliche Bevölkerung veranlaßt,
einem ihre « Verpflichtungen vachzukommev, so daß von
lt. Wmaßnahmen, die immer nur uigern erlassen werden,

nrttn Abstand genommen werden kan« .
Nastätten,  13 . Dez . Zu dem « ravdanglück am Mo »,
«lhmittag ist noch zu berichten , daß auß :r der Scheune
Mdwirt , Karl Kratz auch Scheune und Stallung der
* Earl Marner ein Raub der Flammen wurden . Die

jen Stroh uvd Futtekvorräte beeüvstigtkn da , schnelle
Mgen der zusammenhängende « Gebäulichkeiten.
Halifax.  l3 . Dez. (« TB . Nichtamtlich .) Reuter . —
«°ee Mitteilung beträgt die Zahl der Tote«  bei dem
« ?unglück 182 » Personen,  von denen 701 festge-
Mdev find. 400 Personen werden vermißt.

.So»?
estrni
>»nz

Lieselotte.
Roman von Fritz Ganze ».

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Jl > hatte zwei schlechte Ernten , ich habe die
Breunerel gebaut , ich habe Tausende für Anschaffung teurer
Ütiüri ,U (a 't 9B,irt ^ Qft h 'neingestcckt und nod? feinen

^ ct‘nS derausgenoiiunen . Und für das Frühjahr
Men neue Ansgabcn bevor. Ich übertreibe nicht, wenn ich vom

bit ' e ^ 'roernng ist nur von vorüber.
bUck .t » ÄÄ " ■'! 'venigen Jahren deute ich die augen-
„ ^ 'che schlcchlr Lage überwunden zu haben, vorausgesetzt, daß
mich die Lamie de>.' ©chicksals vor neuen Schlägen bewahrt ."

e( -L A ?or ehrlichen Absicht gesprochen, zu überzeugen.
Auhig und leidenschaftslos ivaren die Worte über seine Lipnc»
gegangen . ' ^

- der Sydonie war keineswegs überzeugt.
« . üb-' ,zeugt die « cuum 'ft je die Begierde? Und brächte
sie tausend Grunde . die ihre Berechligung an der Stirn trage»

Widerlchung Ieiöen»dJa^ Iiĉ e Schwester zehntausend Antworten zt^

^ ]|^ il"nit rni, 9 wie in einer grenzenlose» Verzweiflung die
"S , diese Misere , Heinz, diese klägliche Misere . Und da«

neimr sich p-eben ? Wozu, wenn ich nickst leben  darf !"
Sie sagte die letzten Worte in Ekstase, erhob sich mit hoch

hnm.CC!te"" * ' "r ri'r  Augenblicke von der Chaiselongue und sank
dann .Zurück- Sie barg das (deucht in beide Hände und schluchzt«
schlich"schesttt ,WOn e'U £ vieI«ei,9 Serbrach. das ihm uner-

Und plötzlich löste sich die schwere Fülle ihres dunklen Haares,
^uc .n Knoien aufgenccft ihr Haupt wie eine Krone

ans Ebenholz ichmurkte. . . War es die Göttin des Ri falls die
»Lr lbenê Öcbe( -Ä e? .‘ • • War es eine Mchttz gewo » -
Bewegung der Hand Sydomens , die die seidenglänzet,de Pracht
der Flechten aus Hast befreite ? ^ ^

Und ans diesem süßen Gewirr des gelösten Haares schwebte
von neuem bie Leideu,cha,t und stellte sich neben Heinr.
x. » ^ hdonie wollle ihr Haar ordnen. Eie griff mit beide»
Hände » zu und ließ eineu uuterdrücklen Laut des Erschrecken»

Heinz hinderte sie daran . Er zog ihre Hände mit fünf,.**»
x -w°l - >n . ihren Schoß , barg sein Gesicht ' i,fS ' ch.^ 7
duzenden Gewirr und fügte es - Und dazwisch.it lösten sich
Koseworte und Bebesbeteuerungen von seinen Lippen Und Ver¬
sicherungen, dag er ihr geivährcn walle, um was sie jd«
oute . . . und wäre es das Unsinnigste ! ^

Durch Sydouicns Seele zog eine wilde Freude , dag es ihr
nochmals gelungen thn sich giftig zu machen. Mn einige»
geschit ten G . 'sten steckte sie ihr Ha r auf und lächelte ihn an.

„- .och ist an eine Misdre nicht zu denken, liebste Sydonie*
faste er, wahrend ferne Hand liebkosend über dieses Haar « litt..sdeiere deine spelle -Die >̂e>s»ti .i,e „ . ^ . « *

in, a"

iae#'*
01
iflt

Die Fonderung das Tages,
deutscher Arbeiter , der mit anderen Beruf,genossen

>i» eioem Besuch der W-stfrovt von der Heereslettuag
'n worden war , hat s ine tiefe» Eindrücke, die er auf

[WBen« oben de» Kriege , gewonnen hat , t» eia paa,
Tttreffeadeu Worten zusammenzefaßt , die jedem, der den
. «e« Kriege, am eigenen Selbe verspü . t hak, au « der
. «ksprvchen stnd : Au, ehrlicher , voller lledeezeuguvg

|J! C Q° einec  ® teIIe  frioer Tazebuchblätter : „ Wir da
kMen keine Ahnung von den KriegSrüten ! — Wa« be-

l ^Ce ^ eintn  Gatbehrnngen gegen diese Berwüstnngea
L7°e- Front - „Wa , wollt Ihr ? ' so ruft er den

. gen uvd Snzusriedeneu zu, „wa, wißt Ihr übechaupt
^ Ihr , die Ihr noch immer da« schützende Dach

K «n f* £ U6* ®a<̂ jeden Abtnd ruhig in, warme Frder-
— Fragt unsre Feldgrauen , die gewiß auch

frieden stnd und die doch geduldig aurharrev , « m
* öoc  solchen Schrecken, wie sie fl; hier tagtäglich

—E haben, zu schützen, bi« unsere Segver zur Vernunft
Eg *** stch zu einem auständigea Frieden bereiifiadea.

die Feinde noch solche blöden Bedingungen stellen,
und müßt Ihr durchhalte « und Suren Pflichten nach-

die da draußen, ' -
flache Mau « der Arbeit , der mit eigenen Augen die

tstd* c<eat * "blickt und feine deutschen Brüder draußen
^kämpfen , aber auch fta >k zum Siegen gesehen hat,

ww gewaltigen Eindruck de« Erlebten Worte ein-
^ " ^ ahlluog an die Heimat : „Durchhaltev ! — Die
j, 7"Nruveißeu I Uad gern und freudig die Mittel her-

^rieg erfordert ! And einig sein ! Da « ist die
de « Tage » ! Und daun werden wir auch

Feiere deine Feste . Die gastlichen Veranstaltungen i*ÄL' ßLiiiriniiiin mtimlw . , ..' ermcrdnng »Nimtzer Ausgaben keine Unsummen verichlinaen an
denen wir zugrunde gehe». Nur veriprich mir , die Enffaltttna
unnötigen Glanzes zu unterlassen , dann wollen wir die Aua,-
legenhen als erledigt betrachicn." "

Sie versprach es und siel ihm dankend um den Hals
„Warum lagt du dich nur imwer quälen. Hemz, ehe da deine
Giuwilligung zu einer Sache gibst ! Siehst du. nun bersteben
wir uns ausgezeichnet.'

Es schien so.
In , bellen Einvernehmen saßen sie noch eine ante Weile

plaudernd nebenen .ander , Hewz in der stillen Hoffnung, daß
ihm diese Stunde bte ©eck seines Weibes erschließen würde . .

etni «al tourt er weit von sich, was ihn zweifelnd
Ef a ' ' * ^ " bte er auf das Kominen de»
Glückes — das bis ,etzt nicht Lmdenecks Schwelle übertrete«
hatte , sondern drangen von ferne stand.

Würde es endlich kommen?
^ Das Glück in der Ehe?

Man kam zu dem Fest fast ohne Ausnahme . Eine solche
mack.ten v° r allem die Dnebnscher . Herr von Kerkow hatte
dankend abge ehnt, da Lieselotte nicht wohl sei. Damit hatte ec
keine Unwahrhett gesagt S .e war .vicklich leidend, ging bleich
und hohlwangig durch das Haus und gab zu ernster ^Sorae

.. ag Für das komiueude Frühjahr >L fton d ! lagere
Aufenthalt un Süden vorgesehen- — ^

(S§ wurde ein glänzendes Fest. Man beglückwünschte Heim
t« r( Cr ,!“ J einer  ^ rQl‘ besam und bie tniinn*

l,^ e Halste dir Gaste uberhauste die bezaubc.ndschone Wirtin
>ntt emein Schivall von Komplimenten. Trill heftete sich wie
ihr Schaden an ,te. Er war glücklich, daß Winzer durch Kra » .
heit am Erscheinen verhindert war , und sonnte sich in der ganze»,
verschwenderisch ausgestteuten Gunst der schönen Fra » ^ *

Als sie beide für kurze Minuten im Boudoir allein waren,
verlor et bte Gewalt über sich. Er sank vor Sydouie in die
Kme ul >d stammelte ibren^ staiiien. Sie lächelte ihn an. Dan»
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schlug sie mit tem g-ftdjet uicljt aus icute Schulter utiD trat
zurück.

»Stellen Sie aus, Sic Schwärmer!" sagte sie. „Sie ver¬
gessen, daß Sie im Hanse meines Gatten sind." Aber sie
lächelte wie eine uirce. Sri fl erheb sich. Jin Nebengeumch härte
uiau Schritte. Eydonicns Zuge nahmen rasch den Ausdruck
naivster Harmlosigkeit an.

»Selicn Sie, Herr von Trill , hier ist die Photographie
unseres Gutshanses in Pryvobsczka," sagte sie so laut, daß es
Heinz, der eben in den Raum trat, hären mutzte, und wies
ans ein Bild über der Chaiselongue. Daun fügte sie, zu ihrem
Gatten gewandt, hinzu: „Herr von Tritt war in jener Gegend
Pojens und interessiert sich, sehr für das Bild."

Heinz lächelte verbindlich. „Sv, sv! Aber Sic werden ver¬
zeihen, Herr von Trill, wenn ich Ihnen meine Gattin entführe.
Herr von Otterburg will sich empiehlen."

„Die Geschichte hatte ein böses Ende nehmen können/
dachte Tritt bei der Nachhausefahrt. »Aber schließlich: Sydonie
wäre ein kleines Duellchen schon wert . .

Ein trüber, nntzgrauer Tag kroch am Morgen nach dem
Feste am östlichen Himmel herauf. Bon den kahlen Bäumen
tropfte es leise, und durch die dicke. neblige Luft zog mit
trägem Flügelschlag und lrüchzendem Lallt eine Krähenschar.

»Ungli'cksvögel?" fuhr es Heinz durch den Sinn , der gerate,"
von einem Frühritt heimkehrend, auf den Hof einlenkte. Da
bürte er von den Ställen her die laute, erregte Stimme Zeise-
Witz'. Beim Näherkommen erkannte er in dem vor dem In¬
spektor Stehenden einen erst vor einem Vierteljahr in Lindeneck an»
genommenen Knechi.

Zeisewitz hatte Heinzeirs Kummen bemerkt und ging ihn
entgegen.

„Nun, was gibt's hier schon am frühen Morgen, Zeisewitz?"
Der Inspektor war vor Erregung dunkelrot im Gesicht und

mutzte erst einige Mole mühsam nach Luft schnappen, ehe er zu
antworten verluochte.

Der Jochen Klemens ist ein ganz frecher, unverschämter
Spitzbube, Herr von Düringen. Vorhin überraschte ich ihn
dabei, wie er ein handliches Bündel unseres teuren Hafers um
die Ecke bringen ivill. Natürlich macht ich ihm Vorhaliungen.
Und da muß ich mir von diesem Menschen noch obendrein Grob-
he teu sagen lassen! Ich bitte Sie, Herr von Düringen, ein Exempel
statuieren zu wollen und den Knecht ans der Stette zu entlasfeu.
Würde er bleiben, sähe ich rneine Autorität untergraben."

„Was fällt den Lenien nur ein," sagte Heinz kopsschüttelnd.
„Wir hatten doch bisher mit ihnen keine Not. Aber die Auf¬
sässigen können wir selbstverständlich nicht dulden. Elemente
dieser Art sind im Interesse unseres guten Stammes zu em-
fenieit.*

Die schnelle Justiz kam dein Knecht unerwartet. Aber es
gab lein Zurück mehr.

Er ballte die Hände ingrimmig und verschwand im Statte. —
Sydome schlief weit in den Tag hinein. Als sie in der elften

Stunde in ihrem Boiidoir aus einer zierlichen Taffe aus
Meißener Porzellan mit kleinen, nachdenklichen Schlückchen den
Mokka trank und ziemlich zlifrieden das 8ies»ms des gestrigen
Abends zog, pochte es schüchtern und ungeschickt.

(Fortsetzuvg folgt)

Verpachtung.
Die Gräfl Maluschka Kreisten Mau'sch» Aeller «i

und Küiervrrrvaltung za Schloß «oll rad«  läßt am
'Mittwoch, den 19 Iezbr , nachmittag» t Uhr beginnend,
in der Wirtschaft von Herr« Attöert Läufer in Ober¬
st lad  b ach nachstehende Grundstücke  auf wettere l2 Jahre
-ffrvtllch meistbietend verpachten:

1. Gemarkung Laugevsetfen: Wiese im Steg (wie seither
in 3 Parzellen)

Acker tt. W'ese am Gerold¬
steiner Weg (zusammen).

2. . Niedergladbach: Kleinwiese(io Parzellen).
3. , Obergladbach: Acker Bossenhaini in Parzellen

8233 WieseK.ffelwt'sej wie seither.

Kaffee-Ersatz
dar beste war r» darin giebt, im Geschmack»on Vohnevkaffee
nicht zu unterscheiden.
2234 SW " Pfd. 3 .40 Mk. H

VT.  Weber.

Bekam,«,nacbung
I. Samstag Hlachuntlag den 2 Ah» ab k,«»„ j

die fleischversorgungkberrchtigle Bevölkerung 150 ti . Ihz
ans dev Kops dl» Erwachsenen, ans die Sinder unterS Ihr
die Hälfte, gegen Abgabe der Sleischmarkeui—» einschl. z
Fleischkmten zum Be kcuf urd zwar:

b) 150 Er. Fleisch»um Preise von 2,00 »t p„ | |
II Daselbst kommt für die versorgunglbrrrchtigte<«vö!b,«

hiesiger Stadt mit Bu»nahme»er Milchlieferovten», » ch
Familienangehvrigrn ans den Krps 82 ,b  Gr . Wuttar>34 sß
m»f Grund dir Kurderlistr zum Berkaus.

III Die Autgobe der Fleischkaiten für Urlauber«sti
Samstag« abend« von 8 bi» 0i'4 Uh».

Zweck« Lichtrrsporni» wird dringend ersucht da» &i|
bi» svätester» halb 5 Uhr nachmittag» abzuholeo.

Langenschwolbach. den7. Dezemberl» >7.  1
2228 Jie siädi. LeK»nsu,itlalK «« mijß»n

Samriag Bonnittag kommt bet Kn ab Wild gegen8
gäbe der Fleischkartenabschnitte7, 8, S und 10 zur Anigad
Berücksichtigt werben die Boravgemeldete«.

Hestügel kommt in dieser Woche nicht zur Bulgaie
8232 Areisffaisch u Jsttsteike

. Kleinkinderschule.
Zur MeihnachtsSesckerung haben gespendet: «>

nanvt: 10 M Ungenannt: 20 M. Frau Padderatz: S
Frau Schneider: 2 M m-d rin Haar warme Schuhe. ?
Meier : t M. Ungenannt: 50 Psq. Fron Rellhardt : I
Unoeuarnt: 2 M. Ungenannt: 7 Spiele Frau Herm
IM . Frau Tuber»: 8 M. Üügrnannt: IM . Fra« Way
1 M. Frau Brauch: 3 M. vagena«nt: 2 M. Ungem>
1 Giiffelkestev. Frau Wolf II. : 3 M. n.vgena»«t: 1
Handschuhe, 5 Mützen. Ungenannt: iv «».bchen. Uvgt
5 Puppen, 5 Gewehre. Fra« Baronin de Man: lS oü
Spielarten. Frau Karl Hie«: 8 M. Fr. A Kcheuerm
3 M. Frau Lauer: > M. Fra« Hosman« : 3 M.
Fuh>mann: 1 M F-au L. Ma nheim« : 3 M »ng«>
4 M. Frau Staat : 3 M. Frau - ie« : l M. Fr«« »
l M. Frau Al.x Hermann: l M. Fron Schneider: >
Frau Schwalbach: l M. F-au K. Krautwarst: 2 M
uannt: 7 Mützen.

Allen gütigen Geber» herzlichen Dank.
Die Vorsitzende de» 0ind„.b!w«hrverei«»:

8231 Frau De. Ingevohl.  f

Säuglingspflege.
S« gingtn ein je rin Paket Wäsche »on Fca« ^khm

Oberstadt, Frau Metzler-Becker, Frau Bürgermeister
Tchlaugenbad. Die» bescheinigt mit bestem Dank«nd der«"
ŝ r diesea wohltätigen Zweck weitere Liebe»gabenz« »!>''

Der vaterländischeFrauevverei».
Die Vorsitzende:

8830 Frau De. In ge uo hl.

. Suppenküche.
Bon Ungenaunt: 10 M ^„ Herrn Bürgermeister Bester in Liudschird:1“

1 Rattot, Arpsel
„ Ungenannt durch Frl. Sch.: 20 M. u. eia Korb»««'!

Besten Dank.
Di« Borsitzevde de» Vaterländischen Frauen8""

8239 Frau Dr. Jngevohl.

Kirchliche Anzeige
Sonntag, den >6. Dez.

Obere Kirche.
B»rm. 91/* Uhr:

Herr DekanF rem dt.
)*/4 Uhr: Kinder,vdieSdienß.
Nachm. 2 Uhr in Abolsteck

Herr Deka« F re mdt.
kittwoch abend halb S Uh«:
ieihnachtrseie« der Jugrnd-

»ereinigung
Die ltzirchensammlung am

ichsteu Sonntag istz«m Besten

de»ZevtralauSschuss«̂ /
Mission bestimmt.

Schuher«
Lederst

Wagens
wieder eivgetroffrv-

Jul. Markdk
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